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Über bte SRotroeribigfeit uitb bic Verecßtigung bet
Drganifation bet 3Itbeiterf<baft roirb man aucß tu bür«
gerlicßen Kretfen meßt meßr im Qroeifet bleiben burfen.
Stach bem Vorbilbe aller großen, auf unfer ©taatSroefen
©Influß babenben Qntereffengruppterungen !ann man auch
für bte Arbeiterfcßaft mir bte neutrale DrganifationS»
form roünfäjen. ®te ©roßzaßl ber 2Irbeiterfcbaft, unb
namentlich ber fd?u)ei3erifd?en, lehnt ben jflaffcm
Larnpf, ben unbebingten Internationalismus, ben
Sintimilitarismus unb bie Eonfcffionelie Slusfcljcis
èmtg ab.

2tucb fie fiebt non felber ein, baß im ©taate tn erfter
Slnie ba§ (Einigende zu pflegen ift unb baß ber Arbeiter
oor aßen anbern an einem îtâfiigen gefunben ©taat§=
roefen ein eminentes ^ntereffe bat-

®iefe ^rage, bie mir in obigem nur fEijzenßaft be»

ßanbeln fonnten, einge^enber ju erbauern, märe eine

uncßHgftc (OcaenuHtrtsaufaabc für bürgerliche
Streife,

SUtarftfeertdjte.
äüß«8beimcr fiolzmarlt. ©efdjniitene Mannen unb

Ficbtenblocbroare batte nur einen geringen Lim)ab $u oer=
Zeichnen. Klefernblocbroare, melcb« meiftenS für ©ebretner*
unb @taferjroede benötigt mürben, liefen ftcb ebenfalls
nur ferner unterbringen. 3" eichenen äRöbetßöIzern mar
ba§ Angebot pret§mürbig, both bie Stacßfrage blieb feßroaeß.

Vaueicbenßölzer batten nur einen geringen VerEeßr, roäß»
renb (Srlenfcßnittroare fortgefeßt gefudjt roirb. ®a§ An»
gebot ift jeboeß nic^t auSreicßenb, meil e§ an Qufußr
ruffifeßer |>erEünfte fehlte. 3n Vrettern liefen fieb nur
Heine SHengen unterbringen, roäbrenb man im aßge»
meinen auf etn größeres Angebot ftleß, als SSebarf cor»
ßanben mar. ®ie freien Veftänbe in befferen ©orten
maren im aUgemetnen reichlich, ba bie Vorräte burch
bie geringe Abnahme noeb größer mürben. ®le Stach»

frage in AuSfcßuß blieb befriebigenb, rcorin bte |)eere§»
oermaltung Vebarf in größeren ^Soften batte. SSielfacf)

ftleß man auf berart bißige greife, baß bie Sieferar.ten
îetnen Verbtenft p oerzeteßnen batten. Sin Seil ber
©ägemerfe fuebte Vefteßungen ju erhalten, um roenigftenS
Vefcßäftigung ju baben. Sannenbielen mürben bureb <

febniiilicß audj niebrig beroertet. 3m aUgemetnen baben
bie Vretterfägen ibre (Erzeugung eingefcßränEt, feßon be§»

balb, meil bie Arbeiter fiänbig jum ^eeresbienft einbe»

rufen merben. 3" manchen Vefcßüffenßeiten ift ba§ An»

gebot roeit größer als fonft. Fyür AuSfcßußbreiter 16',
10", 1" 2JIÏ. 122—122.50 per 100 ©tüdf frei SJtann»

beim.
23om jüb&eutfdjett Koßlemnatlt. Ilm bte oerßält»

niSmäßige günftige SBafferftraße auSzunüßen, mürben
fortmäbrenb anfeßnltcße ißoften Vrennftoffe non ber Stuhr
nacb bem Dberrßein beförbert, mobei oormtegenb bie

oberhalb beS äRannßeimer ÇafenS gelegenen Um»

fcßlagSpläße bebaut mürben. SBenn oucß infolge be§
roeiter prüdgegangenen VebarfS an fpausbranbbrenn»
fioffen bie aßgemetne Sage be§ SRarEteS nicht mehr fo
pgefpibt ift mte im SBinter, fo tritt aber immer noch
ziemlich großes äRißoerbäliniS jmifdben Angebot unb
Nachfrage bei einzelnen ©orten ßetuor, rooburtb bte p=
Detfußtlicße ©runbftimmung anbauetnb genährt mirb.
Von Fettnüffen non ber Stbur» unb ©aargegenb
îann immer noch nicht foolel herangebracht merben, baß
bie ©roßßänbler ben oorliegenben Verfügungen gerecht
merben tonnen. Sie Folge baoon ift, baff fortmäbrenb
fförberfobten in Verroenbung genommen merben müffen,
morin ber Vebarf bei ben fortroäbrenben Slnfünften
neuer SBare eher gebedt merben ïann. 3ll§ ®ro§ban=

belëpreiê fürgärberfoblen fann beute ber ©ab »on
224—226 SRI. für bie 10 Sonnen, babnfret SRannbetm'
FRbetuau, gelten. ®a§ 3ntereffe für 3lntbraj\iinüffe er»

lahmte auch bteSmal nid)t, obroobl ber Vet brauch für
§au§branb jurjeit gering ift, Viele Sleinbänbler unb
Verbraucher feben ft<h aber jetjt fchon mit Sßare für
ben ^etbft oor, moburdb ftcb bie oerbältniJmäfiig gute
Dïacbfrage erflärt. SRangeB genügenben 3lngebot§ tn
3nlanb§mare merben anbauernb belgifcbe Slntbrajit»
nüffe, obmobl febr teuer, gefauft. Slurchf^nittlicb finb
bte belgifcben §erlünfte um etroa 25 SRf, teurer mie
bte Srjeugniffe ber SRubr. gür letztere bemiüigte man
für Körnung II pletçt etma 397—402 SRI. 50 für bte

10,000 Kg., frei Sifenbabnmagen SRannbehm Rheinau.
9lm Kofémarït erfiredte ftdb ber Çauptoerfebr auf
Vrecbîofl I unb II. morin regelmäßig flaütlcbe tpoften
oon ber FRubr am Dberrbein anlangten, für bie aber
ftet§ Verfügungen oorlagen, fo baß e3 p nennenSroetten
Sluflagerungen nid)! Eommen fonnte. ©chmeiner 316»

nepmer maren ununterbrochen mit 3lnfrägen am ober»

rbetnifeben SRarlt, bte immerfort p 3lbf<blüffen führten.
Sßeniger Veacbtung fanb Vredbtoîê, Körnung III. 9ßa§
ben ®aêlot§marît betrifft, fo maren bte an ben offenen
SRarft gelangten 3lngebote oon ©aêanftalten int ®urch»
fcf)nitt befchränft. hatte roeit mehr untergebracht roerten
fönnett, al§ am SRarfte mar. Späterhin roirb roobl noch roei»

tere Verfchärfung be§ SRißoerbältniffe§ jmiftben Angebot
unb DRadbfrage nach ®a§îof§ p erroarten fein. Site © t e i n»

foblenbrifettê betfteßenben fübbeutfehenSBetîe Eönnen

ihre ©cjeugung ftet§ glatt unterbringen; fie finb in ber
fserfteüung bureb fieb immer ftärler fühlbar machenben
ÏÏlangel an ®rte§ etma§ beengt. 9Bte immer um biefe

Seit, roo ber Verbrauch für $au§branbjmede nachläßt,
gingen bie Verfügungen über VtaunîoblenbriEellê etroaS

prüd. 3nfoIgebeffen btlben fich am Dberrheine roiebet
etma§ größere Sager in biefer 9Bare. Sie Ibnabme in
@iformbrifett§ oolipg fich f" ^'^t befriebigenber SCßeifc.

f ©chloffcrmcifter 2116. Köchler in ©taaS (3Rib=

roalben) ßarb am 17. 3uni im Sitter oon 68 3abren.
SDRit ihm flieg ein Çanbroerîêmeifter ber alten, fern »

haften ©dfjule ire? ®rab.

©chmeiierlfche Uafalloetficbetung. ®ie ®bef§ ber
Kret§agenturen ber ©^roeijerifdben ÛnfaBoerft^erungê»
anftalt tn Sujern roaren am 11./12. 3uni pm erften
SRale in Sujern befammelt, um 3aftruîtionen ber ®irct=
tion über ihre Obliegenheiten entgegenpnebmen. SKeitere

Konferenzen jum ©tubium unb zur ©rörterung aßer
roichtigen, bie Drganifalion ber obligatorifcben llnfaßoer»
fieberung unb bie Slnroenbung be§ Vunbe§gefeße§ oorn
13. 3uni 1911 betreffenben fragen ftnb in Sluëftcbt ge=

nommen. ®ie Kreisagenluren merben roabrfcbeinließ im
©eptember näcbftbin ihre Sätiglett aufnehmen. 3bre
erfte Aufgabe mirb barin befteßen, bie ber obligatorifcßen
Verftcßerung zugehörigen Vetriebe au§finbig zu maeßen,
bie ftd) noch nicht angemelbet baben unb bte ber Sutei»
lung ber Vetriebe z« ben ©efaßrentlaffen bienenben
FRiftEoanzeigen zu fammeln.

®a4 ftaötjörcbetifcbe Arbeitsamt als ^cntrolftetlc
Öet ©dbrneizerifchen ArbettSSmter teilt im FDtaibericßt
mit: ®ie SlrbeitSmarftbcrhältniffe finb im aßgemeinen
meiftcnortS etiua§ günftiger geroorben. ®ie Vefferutig
Zeigt fich in einer Sunaßme ber angemelbeten Slibtitëan»
geböte um 728 (717 furüRämicr» unb 11 für Frauenarbeit)
unb einer gleichzeitigen Slbnaßme ber eingefeßnebenen
Slrbeitfucßenbeu um 671 (528 HRänner unb 143 Flauen

Jlluftr. schtvetz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr, 13

Über die Notwendigkeit und die Berechtigung der
Organisation der Arbeiterschaft wird man auch in bür-
gerlichen Kreisen nicht mehr im Zweifel bleiben dürfen.
Nach dem Vorbilde aller großen, auf unser Staatswesen
Einfluß habenden Interessengruppierungen kann man auch
für die Arbeiterschaft nnr die neutrale Organisations-
form wünschen. Die Großzahl der Arbeiterschaft, und
namentlich der schweizerischen, lehnt den Alassen-
kämpf, den unbedingten Internationalismus, den

Antimilitarismus und die konfessionelle Ausschei-
dnng ab.

Auch sie sieht von selber ein, daß im Staate in erster
Linie das Einigende zu pflegen ist und daß der Aroeiter
vor allen andern an einem kräftigen gesunden Staats-
wesen ein eminentes Interesse hat.

Diese Frage, die wir in obigem nur skizzenhaft be-

handeln konnten, eingehender zu erdauern, wäre eine

wichtigste Gegenwartsaufgabe für bürgerliche
Areise.

Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Geschnittene Tannen- und

Fichtenblochware hatte nur einen geringen Umsatz zu ver-
zeichnen. Kiefernblochware, welche meistens für Schreiner-
und Glaserzwecke benötigt wurden, ließen sich ebenfalls
nur schwer unterbringen. In eichenen Möbelhölzern war
das Angebot preiswürdig, doch die Nachfrage blieb schwach.
Baueichenhölzer hatten nur einen geringen Verkehr, wäh-
rend Erlenschnittware fortgesetzt gesucht wird. Das An-
gebot ist jedoch nicht ausreichend, weil es an Zufuhr
russischer Herkünste fehlte. In Brettern ließen sich nur
kleine Mengen unterbringen, während man im allge-
meinen auf ein größeres Angebot stieß, als Bedarf vor-
Handen war. Die freien Bestände in besseren Sorten
waren im allgemeinen reichlich, da die Vorräte durch
die geringe Abnahme noch größer wurden. Die Nach-
frage in Ausschuß blieb befriedigend, worin die Heeres-
Verwaltung Bedarf in größeren Posten hatte. Vielfach
stieß man auf derart billige Preise, daß die Lieferanten
keinen Verdienst zu verzeichnen hatten. Ein Teil der
Sägewerke suchte Bestellungen zu erhalten, um wenigstens
Beschäftigung zu haben. Tannendielen wurden durch-
schnittltch auch niedrig bewertet. Im allgemeinen haben
die Brettersägen ihre Erzeugung eingeschränkt, schon des-
halb, weil die Arbeiter ständig zum Heeresdienst einbe-

rufen werden. In manchen Beschaffenheiten ist das An-
gebot weit größer als sonst. Für Ausschußbretter 16',
'10". 1" Mk. 122—122,50 per 100 Stück frei Mann-
heim.

Vom süddeutsche« Kohlenmarkt. Um die verhält-
nismäßige günstige Wasserstraße auszunützen, wurden
fortwährend ansehnliche Posten Brennstoffe von der Ruhr
nach dem Oberrhein befördert, wobei vorwiegend die

oberhalb des Mannheimer Hafens gelegenen Um-
schlagsplätze bedacht wurden. Wenn auch infolge des
weiter zurückgegangenen Bedarfs an Hausbrandbrenn-
stoffen die allgemeine Lage des Marktes nicht mehr so

zugespitzt ist wie im Winter, so tritt aber immer noch
ziemlich großes Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage bei einzelnen Sorten hervor, wodurch die zu-
versichtliche Grundstimmung andauernd genährt wird.
Von Fettnüssen von der Rhur- und Saargegend
kann immer noch nicht soviel herangebracht werden, daß
die Großhändler den vorliegenden Verfügungen gerecht
werden können. Die Folge davon ist, daß fortwährend
Förderkohlen in Verwendung genommen werden müssen,
worin der Bedarf bei den fortwährenden Ankünften
neuer Ware eher gedeckt werden kann. Als Großhan-

delspreis für Förderkohlen kann heute der Satz von
224—226 Mk, für die 10 Tonnen, bahnfrei Mannheim-
Rheinau, gelten. Das Interesse für Anthrazitnüsse er-
lahmte auch diesmal nicht, obwohl der Verbrauch für
Hausbrand zurzeit gering ist. Viele Kleinhändler und
Verbraucher sehen sich aber jetzt schon mit Ware für
den Herbst vor. wodurch sich die verhältnismäßig gute
Nachfrage erklärt. Mangels genügenden Angebots in
Inlandsware werden andauernd belgische Antbrazit-
nüsse, obwohl sehr teuer, gekauft. Durchschnittlich sind
die belgischen Herkünfte um etwa 25 Mk. teurer wie
die Erzeugnisse der Ruhr. Für letztere bewilligte man
für Körnung II zuletzt etwa 397—402 Mk. 50 für die

10,000 Kg., frei Eisenbahnwagen Mannheim-Rheinau.
Am Koksmarkt erstreckte sich der Hauptoerkehr auf
Brechkoks I und II. worin regelmäßig stattliche Posten
von der Ruhr am Oberrhein anlangten, für die aber
stets Verfügungen vorlagen, so daß es zu nennenswerten
Auflagerungen nicht kommen konnte, Schweizer Ab-
nehm er waren ununterbrochen mit Anfragen am ober-
rheinischen Markt, die immerfort zu Abschlüssen führten.
Weniger Beachtung fand Brechkoks, Körnung III. Was
den Gaskoksmarkt betrifft, so waren die an den offenen
Markt gelangten Angebote von Gasanstalten im Durch-
schnitt beschränkt. Es hätte weit mehr untergebracht werden
können, als am Markte war. Späterhin wird wohl noch wei-
tere Verschärfung des Mißverhältnisses zwischen Angebot
und Nachfrage nach Gaskoks zu erwarten sein. Die Stein-
kohlenbriketts herstellenden süddeutschen Werke können
ihre Erzeugung stets glatt unterbringen; sie sind in der
Herstellung durch sich immer stärker fühlbar machenden
Mangel an Gries etwas beengt. Wie immer um diese

Zeit, wo der Verbrauch für Hausbrandzwecke nachläßt,
gingen die Verfügungen über Braunkohlenbriketts etwas
zurück Infolgedessen bilden sich am Oberrheine wieder
etwas größere Lager in dieser Ware, Die Abnahme in
Eisormbriketts vollzog sich in recht befriedigender Weise.

P Schlossermeister Alb. Küchler i« Stans (Nid-
walden) starb am 17. Juni im Alter von 68 Jahren.
Mit ihm stieg ein Handwerksmeister der alten, kern-

haften Schule ins Grab.

Schweizerische Unfallversicherung. Die Chefs der
Kreisagenturen der Schweizerischen Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern waren am 11./12. Juni zum ersten
Male in Luzern besammelt, um Instruktionen der Direk-
tion über ihre Obliegenheiten entgegenzunehmen. Weitere
Konferenzen zum Studium und zur Erörterung aller
wichtigen, die Organisation der obligatorischen Unfallver-
sicherung und die Anwendung des Bundesgesetzes vom
13. Juni 1911 betreffenden Fragen sind in Aussicht ge-
nommen. Die Kreisagenturen werden wahrscheinlich im
September nächsthin ihre Tätigkeit aufnehmen. Ihre
erste Aufgabe wird darin bestehen, die der obligatorischen
Versicherung zugehörigen Betriebe ausfindig zu machen,
die sich noch nicht angemeldet haben und die der Zutei-
lung der Betriebe zu den Gefahrenklassen dienenden
Risikoanzeigen zu sammeln.

Das stadtzürcherische Arbeitsamt als Zentralstelle
der Schweizerischen Arbeitsämter teilt im Maibericht
mit: Die Arbeitsmarktverhältnisse sind im allgemeinen
meistenorts etwas günstiger geworden. Die Besserung
zeigt sich in einer Zunahme der angemeldeten Arbeitsam
geböte um 728 (717 für Männer- und 11 für Frauenarbeit)
und einer gleichzeitigen Abnahme der eingeschriebenen
Arbeitsuchenden um 671 (528 Männer und 143 Frauen
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